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I e r i e fdjeint — aüerbingö nidjt in 23ejug auf bie

auêgejeidjneten Robre — roobl aber in 23ejug auf
bte ©tnnajtung ber 4-Brot$« ""& Wunitionëroagen»
Äaften fo oiel ju roünfdjen übrig ju laffen, bafe

man ju neuen Sjerfudjen mit *Brofjen unb Wuni«

tionêroagen „oerbeffertcr Äonftruftiott" fia) oeran«

lafet fiebt. ©iefe oeibefferte Äonftruttion, roela)e

bie biëberige oben angebraa)te Oeffttung ber ^BroÇ*

unb Wunitioneroagen«Aafteii nunuiebr au bie ©ei»

tenroänbe oerlegt, ift aber um fo fajroieriger auë«

jufûbren, ale bie jetzigen grofeen unb Wunitionë»

roagen benufet roerben foüen. UnroiUfürlid) fragt
man ftd), roarum man erft bie «Beenbigung ber

Äonftruttion beë gegenwärtigen Waterialê abge«

roartet t)at, roenn man eë boa) fofort roieber einer

grünblidjen Slbänberung untertoerfen tooüte. Uebri-

genê fdjeint eê nunmebr gelungen ju fein, aüen

Slnforberungen an bie gabrjeuge ju genügen, roenn

fidj audj erft ein enbgültigee Urttjeil nadj bem

SluôfaU ber angefteüten Struppen»2Jerjud)e toirb
fäüen laffen.

©nbltctj ift bie erfte ©erie ber «Blätter ber auf
»Berfûgung beê Winifterê beê S»nmi auêgefûbrten

Äarte oon granfreid) im Wafeftabe oon
1 : 100,000 (590 Blätter) auêgegeben. ©ieê be«

merfenêtoertbe Äartenroerf ift berufen, ber Slrmee

grofee ©ienfte ju leiften. grantreia) baut im ©ura)=

fajnitt jäbrlicb 1200 Äilometer 23icinat=SBege aufeer

ben ©ijenbatjnett unt) Äanälen, beren Refc fia) oljne
Slufbôren oermebrt. ©iefer betradtjtlictjen ©ntroicfe«

lung ber Äommunifationen oermodjte fein geogra»
pbtfdjeô SBerf in regelmäfeiger SBeife ju folgen, .ba
bie ber Snitiatioe ber bepartementalen 23erroaltun=

gen entsprungenen Äarten ebenfo oerfajteben in
93ejug auf ben Wafeftab, roie auf bie gorm roaren.
©a befdjlofe ber Winifter beë Snnern bie ©djöpfuttg
einer Äarte nad) eùûjeitUajem «Ciane, roela)e jebeê

Satjr unter Slffiftenj ber 5000 angefteüten Söegbau»
SBeamten erfdjeinen foüte. ©ein Sßlan erbielt bie

©enebmigung ber Äammern, roeldje bie nôtbigen
gonbë ju fetner Sluefütjrung berotütgten. ©aê
ijefen ber Äarte ift bequem, bie ©ntfernungen fön«

neu rafdj beredjnet roerben, bie Slnroenbung oon 4
garben erleiajtert bie UeberfictjtlictjCeit unb ber bil»

lige iBreiê oon 75 <5tê. (für Offijiere 60 (Stê.) pro
Statt madjt bie Stnfcbaffung leiajt.

SBaë foftet nun aber bem Sanbe biefer geroaltige
SBetjrapparat, beffen ©ntroicfelung roir mit Sntereffe
folgen? Sluf biefe grage gibt une baë ©nbe oori»

gen Wonatê ben Äammern oorgelegte 23ubget
pro 1881 eingebenbe Stntroort. 33iüig fteüt fta) bte

©adje niebt, aber roer bte Wittiarben in ber Stafdje
bebaltcn roiü, fdjeut fieb niebt oor ber Sluêgabe

einiger Wiüionen metjr, roenn nur ein orbentlidjeê
©nbrefultat erjielt roirb. ©aë oorgelegte «Bubget

für nâajfteë Sabr ift auf 574,473,478 granfen für
bie geroôbnlidjen Sluëgaben normirt unb fteüt ftdj
mitbin um 6,489,034 granfen tjötjer ale baè bteë=

jährige, ©ê roerben bafür 498,467 Wann unb

125,961 S3ferbe Unterbalten. — gür bie aufeerge*

roöbnlidjen Sluëgaben ftnb 103,000,000 granfen
Dorgefetjen. ©omit beträgt baë ©efammt=23ubget

beê Ariegêminifteriumê für 1881 bie ©umme oon
677,573,478 granfen.

SBaë bat aber ber letzte Ärteg grantreia) gefoftet
Wit ber 33eantroortung biefer grage rooüen roir
unferen beutigen 23eria)t über bie ©ntroicfelung ber

franjôfifajen Slrmee fdjliefeen. ©aê franjöfifaje
Wtniffertum beë Sluêroârtigen bat bte befiiiitioeii
Äriegsfoften enblidj, roie folgt, aufgefteüt:

,,©ie aufeerorbeutliajen Çjeereë^Sluêgaben baben

fidj, baë Wilitâr=S3ubget beë betreffenben Sabreê
nidjt mitgeredjnet, auf 1 Wiüiarbe 315 Wittionen
belaufen, ©ie Äriegeentfcbäbigung an ©eutfdjlanb
bat, Äapital unb Surfen, 5 Wiüiarben 315 Wil«
lionen betragen, ©er Unterbau ber beutfdjen 5trup=

pen auf unferem ©ebiete bat eine Sluêgabe oon
340 Wiüionen oerurfadjt. ©ie ©utfcbäbtgung ber

oon bem Äriegeunglücf betroffenen ©epartementë
unb ©emeinben ftetten einen ©efammtbetrag oon
1 Wiüiarbe 487 Wiüionen bar. ©er «Berluft an
©teuern roäbrenb beò Äriegee unb ber SBegfaü ber

©taatôeinnabmen auë (5lfafe=8otbringen, ber lettere

ju 4% fapitalifirt, toirb auf 2 Wiüiarben 420

Wiüionen, bie 2BiebertjerfteUuiig beë Äriegemate«
rialë auf 2 Wiüiarben 144 Wiüionen oeranfdjlagt.
©nblia) belaufen fid) bie Wilitär»«Benftonen unb

uerfdjiebene, bureb bie Stnnerion oon Äanälen u. f.nv
oerloren gegangene ©infünfte auf 1 Wiüiarbe 314
Wiüionen. ©omit Stotal: 14 Wiüiarben 456
Wiüionen. ©ie oerfdjiebenen, jur ©ecfung biefer
furebtbaren Sluëgaben aufgenommenen Slnleujen
baben unfere jäbrltdje jjtafenlaft um 631,800,000 gr.
ertjötjt."

Sn runber ©umme bat alfo ber Ärieg oon 1870

granfreid) 15 Wiüiarben baar gefoftet unb feine

jäbrltd)en Saften um 632 Wiüionen oermebrt. Sn
aüen biefen Ziffern bleiben aber nodj bte SSerlufte
ber ©eroerbe» unb §anbeltreibenben unb ûberbaupt
ber arbeitenben Älaffe unberücffidjtigt, SJerlufte, bie

febr bebeutenb finb, fidj aber fdjledjterbingê nidjt
abfdjätjen laffen.

©iefe Ziffern ftnb berebt. ©oü man Stngeftctjtë

berfelben beim Äriegebubget einige Wiüionen fpa»

ren rooüen auf bie ©efatjr bin, baburdj bte SBebr«

traft ju beeinträdjtigen ©iefe ©parfamfeit roäre

übel angebracht unb fein Siolfêoertreter roürbe bie

Skrantroortung bafür auf ftd) nebmen rooüen. —
©ie Ziffern finb aber aua) beletjrenb für anbere

Rationen. SBeldje Ration möa)te ben 93orronrf
¦auf fia) laben, um einige 20 ober 30 Wiüionen
im ©ecfel ju bebalten, feine 33ertbetbigungêïraft
roefentlid) gefdjroäajt ju baben unb im gaü eineë

Äriegee grofeeë Unglücf nidjt abtoenbenju fönnen?

$er ruffifàjstûtHftJje Ärteg 1877-78 oon o. ©tuet«

rab, 5ßremier«8ieutenant îc. 4 Sieferungen.
Wit 13 litbogr. Safein. 8°. gel), compi, gr. 12.

£>elroing'fdje 33erlagëbanblttng in Jpannooer.

Sn anjiebenber unb überfidjtlidjer SBeife fübrt
uno ber §err «Berfaffer bie Äriegeereigniffe in ©u«

ropa unb Slfien oor Slugen. Obne ben 3"famrnen«
tjang beê ©efammtoerlaitfeê ju ftôren, roerben bie

roidjtigften ©injelnbegebenjjeiten mit ber nôttjigen
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le rìe scheint — allerdings nicht in Bezug auf die

ausgezeichneten Nohre — wohl aber in Bezug auf
die Einrichtung der Protz- und Munilionsmagen-
Kasten so viel zu wünschen übrig zu lassen, daß

man zu neuen Persuchen mit Protzen und

Munitionsmagen „verbesserter Konstruktion" sich veranlaßt

sieht. Diese verbesserte Konstruktion, welche

die bisherige oben angebrachte Oeffnung der Protz-
und Munitionswagen-Kasteu nunmehr an die

Seitenwände verlegt, ist aber um so schwieriger
auszuführen, als die jetzigen Protzen und Munitionswagen

benutzt werden sollen. Unwillkürlich frügt
man sich, warum man erst die Beendigung der

Konstruktion des gegenwärtigen Materials
abgewartet hat, wenn man es doch sofort wieder einer

gründlichen Abänderung unterwerfen wollte. Uebri-

gens scheint es nunmehr gelungen zu sein, allen

Anforderungen an die Fahrzeuge zu genügen, wenn
sich auch erst ein endgültiges Urtheil nach dem

Ausfall der angestellten Truppen-Versuche wird
fällen lassen.

Endlich ist die erste Serie der Blätter der auf
Verfügung des Ministers des Juneru ausgeführten

Karte von Frankreich im Maßstabe von
1 : 100,000 (590 Blätter) ausgegeben. Dies
bemerkenswerthe Kartenwerk ist berufen, der Armee

große Dienste zu leisten. Frankreich baut im Durchschnitt

jährlich 1200 Kilometer Vicinal-Wege außer
den Eisenbahnen uno Kanälen, deren Netz sich ohne

Aushören vermehrt. Dieser beträchtlichen Entwickelung

der Kommunikationen vermochte kein geogra»
phtsches Werk in regelmäßiger Weise zu folgen, da

die der Initiative der departementalen Verwaltungen

entsprungenen Karten ebenso verschieden in
Bezug auf den Maßstab, mie auf die Form waren.
Da beschloß der Minister des Innern die Schöpfung
einer Karte nach einheitlichem Plane, welche jedes

Jahr unter Assistenz der 500« angestellten Wegbau-
Beamten erscheinen sollte. Sein Plan erhielt die

Genehmigung der Kammern, welche die nöthigen
Fonds zu seiner Ausführung bewilligten. Das
Lesen der Karte ist bequem, die Entfernungen können

rasch berechnet werden, die Anwendung von 4
Farben erleichtert die Übersichtlichkeit und der
billige Preis von 75 Cts. (für Offiziere 60 Cts.) pro
Blatt macht die Anschaffung leicht.

Was kostet nun aber dem Lande dieser gewaltige
Wehrapparat, dessen Entwickelung wir mit Interesse
folgen? Auf diese Frage gibt uns das Ende vorigen

Monats den Kammern vorgelegte Budget
pro 1881 eingehende Antwort. Billig stellt sich die

Sache nicht, aber wer die Milliarden in der Tasche

behalten will, scheut sich nicht vor der Ausgabe
einiger Millionen mehr, wenn nur ein ordentliches
Endresultat erzielt wird. Das vorgelegte Budget
für nächstes Jahr ist auf 574,473.478 Franken für
die gewöhnlichen Ausgaben normirt nnd stellt sich

mithin um 6,489,034 Franken höher als das
diesjährige. Es werden dafür 498,467 Mann und

125,961 Pferde unterhalten. — Für die

außergewöhnlichen Ausgaben sind 103,000.000 Franken
vorgesehen. Somit beträgt das Gesammt-Budget

des Kriegsministeriums für 1881 die Summe von
677,573,478 Franken.

Was hat aber der letzte Krieg Frankreich gekostet?

Mit der Beantwortung dieser Frage wollen wir
unseren heutigen Bericht über die Entwickelung der

französischen Armee schließen. Das französische

Ministerium des Auswärtigen hat die definitiven
Kriegskosten endlich, wie folgt, aufgestellt:

„Die außerordentlichen Heeres-Ausgaben haben

sich, das Militär-Budget des betreffenden Jahres
nicht mitgerechnet, auf 1 Milliarde 315 Millionen
belaufen. Die Kriegsentschädigung an Deutschland
hat. Kapital und Zinsen, 5 Milliarden 315
Millionen betragen. Der Unterhalt der deutschen Truppen

auf unserem Gebiete hat eine Ausgabe von
340 Millionen verursacht. Die Entschädigung der

von dem Kriegsunglück betroffenen Departements
und Gemeinden stellen einen Gesammtbetrag von
1 Milliarde 487 Millionen dar. Der Verlust an
Steuern während des Krieges und der Wegfall der

Staatseinnahmen aus Elsaß-Lothringen, der letztere

zu 4«/„ kapitalisirt, wird auf 2 Milliarden 420

Millionen, die Wiederherstellung des Kriegsmaterials

auf 2 Milliarden 144 Millionen veranschlagt.
Endlich belaufen sich die Militär-Pensionen und

verschiedene, durch die Annexion von Kanälen u. s.m»

verloren gegangene Einkünfte auf 1 Milliarde 314
Millionen. Somit Total: 14 Milliarden 456
Millionen. Die verschiedenen, zur Deckung dieser

furchtbaren Ausgaben aufgenommenen Anleihen
haben unsere jährliche Zinsenlast um 631,800.000 Fr.
erhöht."

In runder Summe hat also der Krieg von 1870

Frankreich 15 Milliarden baar gekostet und seine

jährlichen Lasten um 632 Millionen vermehrt. In
allen diesen Ziffern bleiben aber noch die Verluste
der Gewerbe- und Handeltreibenden und überhaupt
der arbeitenden Klasse unberücksichtigt, Verluste, die

sehr bedeutend sind, sich aber schlechterdings nicht
abschätzen lassen.

Diese Ziffern sind beredt. Soll man Angesichts
derselben beim Kriegsbudget einige Millionen sparen

wollen auf die Gefahr hin, dadurch die Wehrkraft

zu beeinträchtigen? Diese Sparsamkeit wäre
übel angebracht und kein Volksvertreter würde die

Verantwortung dafür auf sich nehmen wollen. —
Die Ziffern sind aber auch belehrend für andere

Nationen. Welche Nation möchte den Vorwurf
-auf sich laden, um einige 20 oder 30 Millionen
im Seckel zu behalten, seine Vertheidigungskraft
wesentlich geschwächt zu haben und im Fall eines

Krieges großes Unglück nicht abwenden zu können?

Der russisch-türkische Krieg 1877-78 von v. Stuck¬

rad, Premier-Lieutenant :c. 4 Lieferungen.
Mit 13 lithogr. Tafeln. 8°. geh. compl. Fr. 12.

Helming'sche Verlagshandlung in Hannover.

In anziehender und übersichtlicher Weise führt
uns der Herr Verfasser die Kriegsereignisse in
Europa und Asien vor Augen. Ohne den Zusammenhang

des Gesammtverlaufes zu stören, werden die

wichtigsten Einzelnbegebenheiten mit der nöthigen
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Slufmerîfamîeit berjanbelt. ©aê ©anje geroinnt
baburd) an Sntereffe. ^ablreidje Stafeln erletdjtern
ben Ueberblicî unb baè 33erftänbnife.

Seitfabcn für bte fictjrer an ben Regimentes unb
IBataitlonéfrtjuIcit, roie namentlidf) beim ©elbft*
unterriebt für bie Unteroffiziere be§ beutfdjen
¦ipeereê oon Sttjeobor o. Wartung, Wajor j. ©.
©rfter Stbeil. »Berlin, 1879. Sucftjarbt'fdje 33er«

lagêljanblung. ©. 204. *Breiê gr. 2. 40.

©infaa) unb Ietdjtüerftänblidj roerben bebanbett:
Sn ber 1. Slbtbeilung: bie beutfdje ©pvadtjfettntnife

(©rflärung einjelner SBörter, Rebetbeile, ©ätje unb
Redjtfdjreibung).

2. Slbtbeilung: bie Wititär*©ienftfdjreiben unb
Wilitär=©ienftfdjriften (äufeere gorm, Slbreffen,
Wilttär=3Utebrücfe auë fremben ©praa)en, «Bor*

febriften unb 23eifpiele oon ©ienftfd)reiben, sprtoat««

©ienftfebreiben ber Untergebenen an SSorgefefcte).

3. Slbtbeilung : Einleitung jum Redtjnen (Redtjnen
mit ganjen 3ablen, m^ 95rûct)en, ©ejimalbrüdjen,
bte Regel be Stri, bie jufammengefefete Regel be

Stri unb ^Brojeniredjnungeu).
©em gxvtä, ttieldjeii ftd) ber §err SSerfaffer oor»

gefegt, entfpridjt baê 33üa)lein in bobem Wafee;
eê bringt nidjt ju oiel unb nidjt ju roenig, gerabe

fooiel ale für baë praftifdje ßeben notbroenbig ift.

2)a8 ,,@à)iepud) für ben beutfdjen ©olbaten"
unter 3uSrunDe^e9un9 Det «eueften beutfeben

©cblefe=Snftrttftion enttoorfen unb nad) ©cfciefe«

flaffen jufammengefteüt oon ©. £>orabam, fgl.
barjr. Hauptmann, ift im Rooember 1879 im

23erlag oon ©ebrüber Obpadjer in Wündjen
erfdjtenen. îpreiê 15 Pfennige für jeben ber

3 Stbeile beë ©djiefebuctjeê unb 5 Pfennige für
bie ©djiefetabeüe.

©iefe Slrbeit, bie roir tjier einer furjen 33efpre»

djung unterjieben, ift für ben ©ebraud) beë neuen

beutfdjen 3nfanteriegerDel)reâ M/1871 gefdjaffen

unb eê ferjeint eine burdjgebenbe ©infübrung in
©eutfdjlanb biefeô praftifa)en §ilfêmittelô nidjt
metjr jroeifeltjaft ju fein.

©a)iefetabelle.
Sluf ber einen ©ette entbält biefelbe

1) ©ie mittleren gtugböben ber ©efdjofee über

ber Ijorijontaleit 33ifirlinie bei Slnroenbung beë 23U

firê auf aüe ©iftanjen oon 100—1600 Weter.

2) ©ie mittleren befttietjenen Räume auf biefel«

ben Entfernungen, foroie

3) ©ie mittleren Streuungen nad) §5tje unb

»Breite.

©ine Umredjnungêtafel für Weter in ©djrttte
unb umgefebrt ift angefügt.

Stuf ber Rücffeite ber Stabeüe finb im Wafeftabe

oon 1 : 100 bie mittleren ©treuungêftâdjen auf
bie ©iftanjen oon 100—1600 Weter bitblid) bar»

gefteüt unb bie Wafee eingejetdjnet.
©iefe Stabeüe oerbeutlidjt in einfacher unb oer«

fiänblidjer gorm bie SBtrfungefp^äre ber beutfdjen

Snfanterieroaffe.

©aë ©djiefebudj,
je getrennt für bte Älaffen I, li unb III ift ber

neueften beutfdjen ©a)iefe=Snfiruttion angepafet unb
burdj bilblicbe ©arftettung geeignet, ber Wannfdjaft
bie neuen ©a)iefe=Stt)eoriett fd)neU unb leidjt fafetid)

beijubringen.
Unter Slngabe beë gxeU unb mittleren Streff«

$unfteê auf alle Uebungëbiftanjen oon 100—600
Weter in 38 Uebungen, toooon je 12 auf Älaffe
I unb II, 14 auf Älaffe III entfallen unb unter
ben oerfajiebenen 33ifir«33enüfeungen (©tanb»23iftr,
fleine Älappe unb SJifir), mit Slngabe beê gitU
gaffenê (aua) auf üjeilroeife oerbeefte gieit), ftebenb,
fnieeub unb liegenb flefdjoffen, auf bie oerfdjiebenen
©ajeibenarten btent baê ©djiefebudj jum ©intragen
ber Uebungê=©rgebniffe. Sn Äolonnen ift neben

biefen : Raum für Rummer unb ©atuut ber Uebung,
Rotij über oorgefommene Skrfager, unbraudjbare
Patronen unb fonftige ©intragungen.

gür ben ©djiefeenben überfidjtlid) unb belebrenb

ift baë gdjiefebuctj febr etnpfeblenêroertb. S.

©raf SUüretfjt ö. SRoon, fönigl. fireufj. ©cnerals

ÎJelbmarfdjatt. SJon Wajor oon ©ofeler. «Berlin,
1879. ©. ©. Wittler unb ©obn. ©r. 8°.

©. 40. «Breie 1 granfen.
©ine gelungene 33iograpbie mit 33ilbntfe beê um

baë preufeifdje §eerroefen bodjoerbienten ©eneralë,
roeldjer bie ©rfolge oon 1866 unb 1870 in ber

roirffamften SBeife oorbereitet bat.

tteoer bte 8un?6Ubung ber Snfanterie für ben

lîamfjf im SBalbe oon Slloiê ^aufdjfa, Oberft«
lieutenant im ©eneralftab. SBien, 1879. Sn
©ommiffion bei ©eibel unb ©obn. Sßreie

gr. 1. 35.
©ie Äämpfe in 93oênien, fagt baê «Borroort,

baben bie Rotbroenbigfeit einer tüdjttgen ©urdjbiU
bung ber Snfanterie im SBalbfampfe neuerbittgö
bargetban. Slue biefem ©runbe babe ber SSerfaffer
fia) entfdjloffen, einen ©eparatabbrucï beê im Sa»
nuarbeft 1878 ber ©trefffeur'fdjen öfterr. Wilitär«
3eitidjrift erfdjienenen Sluffafceë ju oeranftalten.

(Sr roibmet roeniger bem Äampf um bie SBalb*
lifière ale bem SSorbringen beê Slngreiferê im
SBalbe unb bem ^ufammenftofe jroeier ©egner in
bemfelben feine befonberê Slufmerffamfeit; er jeigt
bie grofeen ©djroterigfeiten ber etgentlidjen SBalb*

gefedjte unb roeiêt auf bie Rotbroenbigfeit bin, bie

Struppen fdjon im grieben mit benfelben, fooiel eê

bte 93erbättniffe geftatten, befannt ju madjen.
©r finbet, ber befte SBeg jur tüdjtigen Slusbil«

bung ber Struppe für ben Äampf im SBalbe fei:
1) ©ie Uebung beë ©urdjfcbrettenê gröfeer SBäl»

ber in einer beftimmten Ridjtung in ©efedjtëfor«
motion.

2) Uebung beë georbnetenSSorbringenë im SLBalbe

naa) genommener Sifière im (Sontacte mit bem

geinb.
3) Uebung ber im SBalbe fortgefefcten 93ertr)eibt«

gung.
4) Uebung beê im SBalbe erfolgenben 3ufotn»
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Aufmerksamkeit behandelt. Das Ganze gewinnt
dadurch an Interesse. Zahlreiche Tafeln erleichtern
den Ueberblick und das Verständniß.

Leitfaden für die Lehrer an den Regiments- und
Bataillonsschulen, wie namentlich beim

Selbstunterricht für die Unteroffiziere des deutschen

Heeres von Theodor v. Härtung, Major z. D.
Erster Theil. Berlin, 1879. Luckhardt'sche

Verlagshandlung. S. 204. Preis Fr. 2. 40.

Einfach und leichtverständlich werden behandelt:

In der 1. Abtheilung: die deutsche Sprachkenntniß
(Erklärung einzelner Wörter, Redetheile, Sätze und
Rechtschreibung).

2. Abtheilung: die Militär-Dienstschreiben und
Militär-Dienstschriften (äußere Form, Adressen,

Militär-Ausdrücke aus fremden Sprachen,
Vorschriften und Beispiele von Dienstschreiben, Privat-
Dienstschreiben der Untergebenen an Vorgesetzte).

3. Abtheilung: Anleitung zum Rechnen (Rechnen
mit ganzen Zahlen, mit Brüchen, Dezimalbrüchen,
die Regel de Tri, die zusammengesetzte Regel de

Tri und Prozentrechnungen).
Dem Zweck, welchen sich der Herr Verfasser

vorgesetzt, entspricht das Büchlein in hohem Maße;
es bringt nicht zu viel und nicht zu wenig, gerade

soviel als für das praktische Leben nothwendig ist.

Das „Schießbuch für den deutschen Soldaten"
unter Zugrundelegung der neuesten deutschen

Schieß-Jnstruklion entworfen und nach Schieh-
klassen zusammengestellt von E. Horadam, kgl.

bayr. Hauptmann, ist im November 1879 im

Verlag von Gebrüder Obpacher in München
erschienen. Preis Id Pfennige für jeden der

3 Theile des Schiefzbuches und 5 Pfennige für
die Schiebtabelle.

Diese Arbeit, die wir hier einer kurzen Besprechung

unterziehen, ist für den Gebrauch des neuen

deutschen Jnfanteriegewehres U/1871 geschaffen

und es scheint eine durchgehende Einführung in
Deutschland dieses praktischen Hilfsmittels nicht

mehr zweifelhaft zu sein.

Schießtabelle.
Auf der einen Seite enthält dieselbe

1) Die mittleren Flughöhen der Geschahe über

der horizontalen Visirlinie bei Anwendung des Vi-
strs auf alle Distanzen von 100—1600 Meter.

2) Die mittleren bestrichenen Räume auf diesel»

ben Entfernungen, sowie

3) Die mittleren Streuungen nach Höhe und

Breite.
Eine Umrechnungstafel sür Meter in Schritte

und umgekehrt ist angefügt.
Auf der Rückseite der Tabelle sind im Maßstabe

von 1 : 100 die mittleren Streuungsflächen auf
die Distanzen von 100—1600 Meter bildlich
dargestellt und die Maße eingezeichnet.

Diese Tabelle verdeutlicht in einfacher und
verständlicher Form die Wirkungssphäre der deutschen

Infanteriewaffe.

Das Schießbuch,
je getrennt für die Klassen I, II und III ist der

neuesten deutschen Schiesz-Jnstruktion angepaßt und
durch bildliche Darstellung geeignet, der Mannschaft
die neuen Schieß-Theorien schnell und leicht faßlich

beizubringen.
Unter Angabe des Ziel- und mittleren Treff-

Punktes auf alle Uebungsdistanzen von 100—600
Meter in 38 Uebungen, wovon je 12 auf Klasse

I und II, 14 auf Klaffe III entfallen und unter
den verschiedenen Visir-Benützungen (Stand-Visir,
kleine Klappe und Visir), mit Angabe des Ziel-
Fassens (auch auf theilweise verdeckte Ziele), stehend,
knieend und liegend geschossen, auf die verschiedenen

Scheibenarten dient das Schießbuch zum Eintragen
der Uebungs-Ergebnisse. In Kolonnen ist neben

diesen: Raum für Nummer und Datum der Uebung,
Notiz über vorgekommene Versager, unbrauchbare
Patronen und sonstige Eintragungen.

Für den Schießenden übersichtlich und belehrend
ist das Schießbuch sehr empfehlenswert!). L.

Graf Albrecht v. Roon, kö'nigl. preuß. General-

Feldmarschall. Von Major von Goßler. Berlin,
1879. E. S. Mittler und Sohn. Gr. 8°.

S. 40. Preis 1 Franken.
Eine gelungene Biographie mit Bildniß des um

das preußische Heerwesen hochverdienten Generals,
welcher die Erfolge von 1866 und 1870 in der

wirksamsten Weise vorbereitet hat.

Ueber die Ausbildung der Infanterie für den

Kampf im Walde von Alois Hauschka, Oberst»

lieutenant im Generalstab. Wien, 1879. In
Commission bei Seidel und Sohn. Preis
Fr. 1. 35.

Die Kämpfe in Bosnien, sagt das Vorwort,
haben die Nothwendigkeit einer tüchtigen Durchbildung

der Infanterie im Waldkampfe neuerdings
dargethan. Aus diesem Grunde habe der Verfasser
sich entschlossen, einen Separatabdruck des im
Januarheft 1873 der Stresfleur'schen österr. Militär»
Zeitschrift erschienenen Aufsatzes zu veranstalten.

Er widmet weniger dem Kampf um die Wald-
lisiöre als dem Vordringen des Angreifers im
Walde und dem Zusammenstoß zweier Gegner in
demselben seine besondere Ausmerksamkeit; er zeigt
die großen Schwierigkeiten der eigentlichen
Waldgefechte und weist auf die Nothwendigkeit hin, die

Truppen schon im Frieden mit denselben, soviel es

die Verhältnisse gestatten, bekannt zu machen.

Er findet, der beste Weg zur tüchtigen Ausbildung

der Truppe sür den Kampf im Walde sei:
1) Die Uebung des Durchschreitens großer Wälder

in einer bestimmten Richtung in Gefechtsformation.

2) Uebung des geordneten Vordringens im Walde
nach genommener Lisière im Contacte mit dem

Feind.
3) Uebung der im Walde fortgesetzten Vertheidigung.

4) Uebung des im Walde erfolgenden Zusam-
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menftofeeë jroeier gegen elnanber marfdjirenber
©egner.

©a SBalbgefedjte in aüen gelbjügen ber neuem

gfxt eine roiâttge Rotte fpielen, fo ift aud) in einer
beacbtenëioerlfjen Sdjrift eineë preufeifdjen Offijiere
fürjlicb auf bie SBidjtigfeit ber (Einübung ber Strup«

pen auf SBalbgefectjte tjingeroiefen roorben. *j

2>ic ^reffur bifficiler tpfcrbc u. oon ©. g. ©eibter,
erfter ©taümeifter a. ©. bei ber fönigt. preufe.

Wilitär«Reitfdjule. jroeite, neu forrigirte
Sluftage. Wit 61 Slbbilbungen. «Berlin, ©.

©. Wittler unb ©obn. $reiê gr. 9. 35.
©ie erfte Sluffage biefeê SBerfeê erfdjien cor

mebr ale breifeig Sauren.
©er £>err SSerfaffer bebanbett mit ©adjfenntnife,

roie fie nur lanajäörige ©rfabrung gibt, bie Äor»
reftion oerborbener unb böfer bferbe unb erläutert
fie bura) .Çunrocifung auf ben geregelten unb unge«
regelten Wedhaniëmuë unb bie in ©iêbarmonie
geftettten Wusfelfräfte beë Sßferbee ; er gibt ferner
Slnroeifung jur tbeilroeifen unb aud) jur fpejieüen
33earbeitung beê ^ferbeê an ber ijanb obne unb
mit bem fpantfdjen Reiter. 33efiimmt ift baë S3udj

für Äaoaüerie«Offiuere, angebenbe «Bereiter unb
greunbe ber Reitfunft. — ©aë 33ud) gebort ju
bem 33eften, roaê je über 6ampagne«Retterei ge»

fdjrieben roorben.

Iftbgtnoff enfdjaft.

— (<5tn ennu ng e n.) ©et Bunbeêratb hat bfe' fcutctj

Bcförbcrung bet bisherigen 3nbaber erlebigt geworbenen Som«

ntanbo'S be« 9. unb 19. Sanowebr«3nfanterl«cgfment« »lebet

befcfjt, unb beßbalb ernannt:
3um Sommonbanten bc« 9. 3ceglment«: ßettn fWafot Bout

Sönfg fn Betn ; jum Sommonbanten be« 19. Stcgfmenl« : §«tn
TOajot Jpan« .fjenj fn Slarau.

Beibe Jperten wutben jugle(d) ju SDbetjtüeutenant« bet 3n«

fantetle befötber».

3u @tab«feftetäten mit ?lbfutant>Unt«offfj(««giab ftnb ernannt
roorben : bie Ferren Sontab ©onjenbaetj, gouit«, tn gtauenfelb,
unb Satt Grngelct, Soi»otal, In ®untet«baufen*9laboif (Sbutgau).

©et Bunbe«iath hat jum ÜHajot her 3nfanterfe (©djüjjen)
heförbett : §ettn Hauptmann Sonrob (Stnft fn Bfungen (3ütld)).

— (Befcbluß betreffenb bte Befteibung.)
Sluf einen Bericht be« eibg. 2Jcttltärbepattement« hat bei Bunbe«»

tath folgenben Befdjluß gefaßt:

1) 3nt neuen Befleibung«regtement ftnb fût fämmtlfche Srup»

»en jwel îudjhofen »orjufeben.

2) 9îeuanfchaffungen »on Jjiofenftoff hohen nadj bem untet
heutigem Sage genehmigten Dualltät«muftet ohne (Strict) ju er«

folgen.

3) Sen Santonen fft geftattet, ba« in ben fantonaten Beftän«

ben »orhanbene Such unb .§olbtud) fût Jjjofen bet gußtruppen
in bisheriger SBeffe ju »erroenben. Sftactj erfolgtet Berroenbung

beffelben finb febem SReftuten jroef Sudjbofen noch ohfgei Bot«

fetjtfft ju »etahfolgen.

— (© f e «entratfnjule Stt. 3 fût 3tegftncnt4«
to mmonbanten), »eiche »om 30. ÜKärj hf« 10. Slptfl In

Sütfdj ftattffnben foüte, ifi roegen (Stftanfung be« Dberlnftruftot«
bei 3nfantette, #ertn Dherft ©todet, auf unheftimmte 3eft »et»

tagt wotben.

— (@fn Bortrag fn Shun) würbe fm 2JMlltär.Bercln

iim 30. SDfärj »on Jpcrrn Dbetftlleutenant £eb(<el über klc 8el.

ftunaen ber bcutfdjen ülttiüetie Im gelcjug 1870 In granfreid)

gehalten. 2ln\»cfenb waren 120 Bctfcnen ; tiefe folgten mit
großem Sntereffe bem gebiegenen, auch für ben 9tlcht-2lrtllhriften
leidjt »erftänbltcbcn Bortrag. ?Im ©cfjluffe fpradj Oer Bräfibcnt
be« Bcicln«, §err Sa»oaerle«Scmmanbant geller, rem Bortra«

genbeu ten ©anf ber ©cfetlfdjaft au«. — ©er jafjlreldK Befud)

b« ïljunei äBtlltär-.fflcfetlfcbaft tonnte a(« nadjahmungäwertljc«
Bovbllb für bte fdjwlnbfüd)tlgen SWIlftör-Berelne mehrerer wttt
größerer ©tobte btenen,

— (©er 3ürd)et !Wflltät«@tot »to 188 0) fft
fürjlfdj »eröffenllfdjt worben ; e« ift biefet einet bei «ften, welche

biefe« 3al;t »on ten Santonen «fdjlenen finb. 3n onbetn Sir»

meen »etben bfefe ©tat« melft auf 1. 3anuor auegegeben ; bef

un« crfdjelnen »feie erft fm 3ulf unb Sluguft, uno bod) fotlte

man meinen, hei fo Keinen Sontlngenten ließe fid) bie Slrbcit

fdjon bewältigen.

51 tt 8 l a tt b.

*) ©fe Stu«btlbung bet 3nfanterie»Sompagnte fût bfe ©djladjt ic.

»on 9t. 5t. §onno»et, §elwlng'fd)e Budjbanblung.

Oefterreiaj. (D r b e n « j e f d) e n.) ©et 50Hlltär=aTtarfa<

£betefien«Drben jöhlt in Deftertefd) : 1 ©roßfreuj : (Srjtjerjog

Stlbrecbt; 4 Sommanbeure: Benebef, ÏRaroiclc, Sühn, Bb^'W
»Ic, 42 Sfittici, ©er ältefte Befttjet be« SUfttetfreuje« fft bet

SOtafot SKaxImlllan gtefbett güa« »on ber Brücfe, weldjer ben

Orben fm 3ahre 1813 «hielt. 3m StuSlanbe jählt bei Dtten
1 Sotntnanteut : Btfnj grfenfd) Sart »on B"ußen, unb 10
SWftt«: ©roßfürft Sonftontfn, gran} IL, @r=Sönlg belt« ®l»

eilten, ©taf »on Sranl, ©raf »on (Jaferta, ©raf »on ïrapanf,
griebrid) SBflbelm Sronptlnj be« beutfeben Süeldje«, §erworth
». Bfttenfeto, preußifdjer ®eneral.gelbmaifd)atl, Grrnft Sluguft

#«}og »on (Sumbettanb, Sllbert Sönig »on ©adjfett unb Slle»

xonbet II. Salf« »on fJtußlanb. ©o« a»ilität*Berbtenftfreuj hot

2556 tnlänbifdje unb 54 auswärtige Befifc«. Slm tängften, feit
1849, befujen bfefe StuSjefdjnung : Btlnj gtfebtfdj ju SfdjtenRefn

unb Difttet »on Benebef ; bei ïcjjte, bem etfi fn bfefem Sah«
ba« 3Äflftät<B«bienflfteuj ettheflt »uibe, ift bei Hauptmann

gtfete bei ungotffdjen Sanbroeht. Sin SopfetfcItsSKebofllen waten

©nbe SRooetnbct 1879 fm ^eeie unb in bet SWatlne 3091 »or»

banben, unb }wat 148 golbene, 946 ftlbertte etftet Älaffe unb

1997 jweftet Slaffe. ©fe mefften Sapfetfeft«<SWeboflIen finben

ftd) in bem ?lrtilterte«9fegtmente gteit)eir ». Hofmann (75) unb

tn bem Snfanterfe.SÄegfmente grefhett ». Sühn (72). Dbne

febe Sapfetfelt«»!Dceba(tIe ftnb (n biefem Jlugenbllcfe bie folgenben

Sruppentörper : bie 3nfanterte=5Regfment« $odj» uub ©eutfdjmefftet,
SSIeranbet I. »on Ohtfjtanb, §u»n, Bürdet, Benebef, Sluer«perg,

SBllhetm III. Sönig bei SWeberlanbe, 3ettacfc, (Stjherjog Sait
©olsotoi, bte 3äg«^Batataone 5, 6, 13, 14, 15, 16, 20 unb

29, ba« ©tagonet»S8egiment îllbett »on ©adjfen, bie Jfjufaten»

Dteglment« gtiebtld) HBflhetm HL »on Breußen, Brtnj grieb«

rid) ju Ìldjtenftefn unb Slam«®oOa«, bie Uhtanen.fJtegtmentet 1,
3, 6, 7, 8 unb 11, ba« SlrttUette Dtegftnent ®raf B»lonbt«gthelbt
unb bfe geftung« Slttttl«fc«Batat[Ione 2 unb 6. (Bebette.)

Deftermdj. (©et ü»llltät«©djematt«mu« pto
18 8 0.) Defietteld) bcfit)t In biefem Stugenblict einen gelbmor»

fdjatl: ©rjhetjog Silbrecht, 24 angefjetlte gelojeugmttftet unb

®en«ale bei SaoaUette, 77 angefteüte gelOmarfdjalt^leutenantf,
129 angeftetlte ©eneralmafote unb 310 angefleltte Obeifte. Un»

angefteflt fin» : 17 gelbjeugtnefjt« unb ®enerate bet Saoatleife,

18 Sftular-geltijeugmelft« unb ©enetale b« SaoaÜetfe, 81

gelbmarfdjalt'fileutenante, 63 S(tular»gelbmatfdjallsîleutenante,
127 ©eneralmajore, 109 Sltutar.©eneralmafote, 356 Dfreifte

unb 135 SftulatsDbetfte. ©er ©eneralftab jählt 45 Dberft«

tteutenante, 44 ÜKafore unb 154 §auptleute. ©fe 3"fanterfe,
bie 3ógerlruppe uno bo« Bt»nnler*9ìegfment jählen: 150 Dberft»

tteutenante, 362 TOaiore, 2316 ijauptteute, 2578 Oberlteutcnante,

6066 gfeutenonte uno 1063 Sabetten.
'

©le Saoatlerle hot 42

Oberftlieutenonte, 63 SWafore, 378 SRtttmelfter, 725 Dbettieute.

nante, 906 Sleutenante unb 111 Sabetten; bte ättittette: 30

Dbeiftlleutenante, 72 2Äaiote, 422 Jpauptlettte, 596 Dbcttfeutc
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menstoßes zweier gegen einander marschirender
Gegner.

Da Waldgefechte in allen Feldzügen der neuern

Zeit eine wichtige Nolle spielen, so ist auch in einer
beachtensiverihen Schrift eines preußischen Offiziers
kürzlich auf die Wichtigkeit der Einübung der Truppen

auf Waldgefechte hingewiesen morden,*)

Die Dressur difficiler Pferde tt. von E. F. Seidler,
erster SlaUmeister a. D. bei der königl. preuß,

Militär-Reitschule. Zweite, neu korrigirte
Auflage. Mit 6t Abbildungen. Berlin, E.
S. Mittler und Sohn. Preis Fr. 9. 35.

Die erste Auflage dieses Werkes erschien vor
mehr als dreißig Jahren.

Der Herr Verfasser behandelt mit Sachkenntniß,
wie sie nur langjährige Erfahrung gibt, die
Korrektion verdorbener nnd böser Pserde und erläutert
sie durch Hinmcisung auf den geregelten und
ungeregelten Mechanismus und die in Disharmonie
gestellten Muskelkräfte des Pferdes; er gibt ferner
Anweisung zur theilweisen und auch zur speziellen

Bearbeitung des Pferdes an der Hand ohne nnd
mit dem spanischen Reiter. Bestimmt ist das Buch

für Kavallerie-Offiziere, angehende Bereiter und
Freunde der Reitkunst. — Das Buch gehört zu
dem Besten, was je über Campagne-Reiterei
geschrieben worden.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) Dcr Bundesrath hat die durch

Beförderung der bisherigen Inhaber erledigt gewordenen
Kommando'S des 9. und 19. Landwehr-Infanterieregiments wieder

besetzt, und deßhalb ernannt:
Zum Kommandanten des 9. Regiments: Herrn Major Paul

König in Bern; zum Kommandanten des 19. Regiments: Herrn
Major Hans Hevz in Aarau.

Beide Herren wurden zugleich zu Oberstlieutenants der

Infanterie befördert.

Zu Stabssekretären mit Adjutant-UnterofsizierSgrad sind ernannt

worden: die Herren Konrad Gonzenbach, Fourier, in Frauenfeld,
und Karl Engelcr, Korvoral, in GunterShausen-Aavorf (Thurgau).

Der Bundesrath hat zum Major der Infanterie (Schützen)

befördert: Herrn Hauptmann Konrad Ernst in Pfungen (Zürich).

— (Beschluß betreffend die Bekleidung.)
Auf einen Bericht des eidg. Militärdepartements hat der Bundesrath

folgenden Beschluß gefaßt:

1) Im neuen BekleidrmgSreglement sind für sämmtliche Truppen

zwei Tuchhosen vorzusehen.

2) Neuanschaffungen von Hosenstoff haben nach dem unter
heutigem Tage genehmigten Qualitätsmuster ohne Strich zu

erfolgen.

3) Den Kantone» ist gestattet, das in den kantonalen Beständen

vorhandene Tuch und Halbtuch für Hosen der Fußtruppen
in bisheriger Weise zu verwenden. Nach erfolgter Verwendung

desselben sind jedem Rekrute» zwei Tuchhosen nach obiger
Vorschrift zu verabfolgen.

— (Die Eentralschule Nr. 3 für Regiment«-
ko rnmandanten), welche vom 30. März bis 10. April in
Zürich stattfinden sollte, ist wegen Erkrankung des Oberinstruktor«
der Infanterie, Herrn Oberst Stocker, auf unbestimmte Zeit »er-

tagt worden.

*) Die Ausbildung der Infanterie-Kompagnie für die Schlacht ic.

von N« N. Hannover, Helwlng'sche Buchhandlung.

— (Ein Vortrag in Thun) wurde im MiiitZr-Vercin
ani 30. März »on Herrn Oberstlieutenant Hebl'el über die

Leistungen der deutschen Artillerie im Felezug 1870 in Frankreich

gehalten. Anwesend waren 120 Personen; diese folgten mit
großem Interesse dem gediegenen, auch für den Nicht-Artilleristen
leicht verständlichen Vortrag. Am Schlüsse sprach dcr Präsident
des VcrcinS, Herr Kavallerie-Kommandant Fellcr, rcm Vortragende»

den Dank dcr Gesellschaft aus. — Der zahlreiche Besuch

dcr Thuner Mtlitär-Kcftllschaft könnte als nachahmungSwerthcS

Vorbild für die schwindsüchtigen Militär-Vereine mehrerer wett

größerer Städte dienen.

— iDcr Zürcher Militär-Etat pro 183«) ist

kürzlich veröffentlicht worden; es ist dieser einer der ersten, welche

diese« Jahr von den Kantonen erschienen sind. In andern

Armeen werden diese Etats meist auf 1. Januar ausgegeben; bei

uns erscheinen viele erst im Juli und August, und doch sollte

man meinen, bei so kleinen Kontingenten ließe sich die Arbeit
schon bewältigen.

Ausland.
Oesterreich. (O r d e n szetch en.) Dcr Militär-Maria-

Theresien-Orden zählt in Oesterreich: 1 Großkreuz: Erzherzog

Albrecht; 4 Kommandeure: Benedek, Maroictc, Kuhn, Philipp»»
vic, 42 Ritter, Der älteste Besitzer de« Ritterkreuze« ist der

Major Maximilian Freiherr Füller von der Brücke, welcher den

Orden im Jahre 1813 erhielt. Im Auslande zählt der Orden

1 Kommandeur: Prinz Friedrich Karl von Preußen, und 10

Ritter: Großfürst Constantin, Franz II., Er-KSnig beider

Sicilien, Graf von Trani, Graf »on Caserta, Graf von Trapani,
Friedrich Wilhelm Kronprinz des deutschen Reiche«, Herwarth

v. Bittenfeld, preußischer General Feldmai schall, Ernst August

Herzog von Cumberland, Albert König »on Sachsen und Ale-

rander II, Kaiser »on Rußland. Da« MilttSr-Verdienstkreuz hat

2556 inländische und 54 auswärtige Besitzer. Am längsten, seit

1349, besitzen diese Auszeichnung: Prinz Friedrich zu Ltchtenstein

und Ritter von Benedek; der Letzte, dem erst in diesem Jahre
da« Militär-Vcrdiensikreuz ertheilt wurde, ist der Hauptmann

Frkete der ungarischen Landmehr. An TapserkeitS-Medaillen waren

Ende November 1879 im Heere und in der Marine 3091
vorhanden, und zwar 148 goldene, 946 silberne erster Klasse und

1997 zweiter Klasse. Die meisten Tapferkeits-Medaillen finden

sich in dem Artillerie-Regimente Freiherr ». Hofmann (75) und

tn dem Jnfanteric-Regimente Freiherr ». Kuhn (72). Obne

jede TapferkeitS-Medaille sind in diesem Augenblicke die folgenden

Truxpenkôrper : die Infanterie-Regimenter Hoch- und Deutschmeister,

Alexander I. von Rußland, Huyn, Pürcker, Benedek, AuerSperg,

Wilhelm III, König der Niederlande, Jellacic, Erzherzog Karl
Salvator, dte Jäger-Bataillone 5, 6, 13. 14, 15, 16, 20 und

29, das Dragoner-Regiment Albert »on Sachsen, die Husaren-

Regimenter Friedrich Wilhelm IN. »on Preußen, Prinz Friedrich

zu Lichtenstetn und Clam-GallaS, die Uhlanen-Regimenter 1,
3, 6, 7, 3 und 11, da« ArttllerieRegiment Graf Bylandr-Rheidt
und die Festung« Artillerie-Bataillone 2 und 6. (Vedette.)

Oesterreich. (Der Militär-Schematismus pro
18 8 0.) Oesterreich besitzt in diesem Augenblick einen Feldmar»

schall: Erzherzog Albrecht, 24 angestellte Feldzeugmeister und

Generale der Kavallerie, 77 angestellte Feldmarschall-Lieutenante,

129 angestellte Generalmajore und 310 angestellte Obeiste. Uns

angestellt sind: 17 Feldzeugmeister und Generale der Kavallerie,
18 Tiiular-Feldzeugmeister und Generale dir Kavallerie, 81

Feldmarschall-Lieutenante, 63 Tiiular-Feldmarschall-Lieutenante,

127 Generalmajore, 109 Titular-Generalmajore, 356 Oberste

und l 35 Titular-Oberste. Der Generalstab zählt 45
Oberstlieutenante, 44 Majore und 154 Hauptleute. Die Infanterie,
die Jägertruxxe und das Pionnier-Regiment zählen: 150 Oberst-

lteutenante, 362 Majore, 23 l6 Hauptleute, 2573 Oberlieutcnante,

6066 Lteutenante und 106S Kadetten. Die Kavallerie hat 42

Oberstlieutenante, 63 Majore, 373 Rittmeister, 725 Oberlieutenante,

906 Lteutenante und III Kadetten; die Artillerie: 30

Oberstlieutenante, 72 Majore, 422 Hauptleute, 596 Obcrlieute-


	

